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Bren dan Reichs möch te die ses Buch sei ner wun der vol len Frau 
Emily wid men, sei ner per fek ten Toch ter Al ice, die ge ra de 

erst das Licht der Welt er blickt hat, und sei nem Sohn Hen ry, 
der ein fach eine Wucht ist.

Durch euch be kommt die Sa che ei nen Sinn.

Ka thy Reichs möch te die ses Buch ih ren lie ben iri schen und 
 let ti schen Fa mi li en wid men.

Tá grá agam duit. Es ju-s mı-lu.
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PRO LOG

97 TAGE ZU VOR

Eine leich te Bri se strich über die Dü nen von Tu rtle Beach 
und bewegte die Luft.

Der Wind trieb den kno chen wei ßen Sand vor sich her und 
pfiff dann durch den dunk len Wald da hin ter.

Schwarz und mond los spann te sich der Him mel über der 
In sel. Auch lan ge nach Sonnen un ter gang fühl te sich die Luft 
an wie ein nas ses, war mes Hand tuch.

Log ger head Is land er war te te die nächs te ru hi ge Nacht.
Aber et was war nicht so wie sonst.
Gleich hin ter der Baum li nie un ter halb des auf ra gen den Fel-

sens von Tern Point dräng te sich ein Trupp Af fen hoch in den 
Äs ten ei ner Kie fer.

Still.
Sie be ob ach te ten den Wald bo den.
Un ten auf ei ner klei nen Wie se hob je mand an den Wur zeln 

ei nes rie si gen Baums ei nen Spa ten, stieß ihn wie der in den 
Bo den und hob ihn er neut. Fri sche Erde lan de te auf ei nem 
be reits knie ho hen Hau fen.

Der Gra ben de trug trotz der brü ten den Hit ze ei nen di cken 
brau nen Man tel. Das wal len de Klei dungs stück hüll te die Per-
son voll stän dig ein und hing bis auf die Spit zen der ab ge tra-
ge nen schwar zen Stie fel.

Schweiß glänz te auf der ge run zel ten Stirn.
Die Ge stalt hielt inne, lä chel te nach oben dem Af fen pub-
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li kum zu und war froh, die Freu de mit je man dem tei len zu 
kön nen.

Nach Jah ren des War tens und Mo na ten mi nu tiö ser Pla-
nung.

End lich war es so weit.
Bald wür de das Spiel be gin nen.
Der Gra ben de setz te ge dul dig sei ne Ar beit fort und hob die 

frucht ba re schwar ze Erde aus. Die Gru be war be reits ei nen 
knap pen Me ter tief und es fehl te nur noch ein Stück.

So gut wie fer tig. 
Der Gra ben de leg te eine Pau se ein. Reck te sich. Hol te Luft 

und sog die schwe re Mi schung aus leh mi gem Bo den, nas sem 
Gras und Geiß blatt ein.

Ein Ki chern ent floh ihm – schrill wie eine Vo gel stim me, 
hing es Au gen bli cke lang in der Stil le, ehe es mit ato na lem 
Quie ken er starb.

Oben rutsch ten die Pri ma ten ner vös hin und her, denn sie 
wit ter ten die Ge fahr. Zwei jun ge Männ chen klet ter ten hö-
her in den Schutz der Baum kro ne. Die Grup pe blieb je doch 
sit zen. Wie ge bannt. Und schau te zu.

Der Gra ben de ließ den Spa ten fal len, griff in eine Lei nen-
ta sche und zog ein klei nes Bün del he raus. Küss te es ein mal. 
Leg te es ehr er bie tig im Loch ab.

Das Spiel hat te be gon nen.
»Kommt und fin det mich«, flüs ter te der Gra ben de, und da-

bei schlug sein Herz laut ge nug, um die Frö sche zum Schwei-
gen zu brin gen.

Mit ton lo sem Sum men auf den Lip pen füll te der Grä ber 
das Loch und be deck te die Ober flä che mit tro cke nem Laub. 
Er trat zu rück. Such te mit zit tern dem Fin ger ei nen Knopf an 
der Arm band uhr. Drück te ihn.

Dong. 
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Er neut er tön te das kind li che La chen.
Er le digt. Der Schlüs sel ist ver gra ben. 
»Zeit zum Spie len.«
Der Gra ben de hob Ta sche und Spa ten auf und ver schwand 

in der Dun kel heit.
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KA PI TEL 1

Die Spu le schnarr te und mir wur de fast die Rute aus der 
Hand ge ris sen.

»Brrr!« Ich krall te die Fin ger um den Griff. »Ich habe ei-
nen dran!«

»Ru hig blei ben!« Bens dun kel brau ne Au gen strahl ten Be-
däch tig keit aus. »Wenn du nicht auf passt, reißt die Lei ne.«

Tern Point. Log ger head Is land. Ben Blue und ich hock ten 
auf ei nem brei ten Stein sims sie ben Me ter über dem At lan ti-
schen Oze an. Wir wa ren schon eine Stun de hier und bis lang 
hat te kei ner an ge bis sen.

Bis jetzt.
»Was sol lich tun?« Ich an gel te zum ers ten Mal mit Spin ner-

blatt und hat te kei ne Ah nung, wie ich vor zu ge hen hat te. Erst 
ein mal wisch te ich mir die ver schwitz te Hand am grau en Po-
lo shirt ab.

»Bei de Hän de an die Rute!« Am liebs ten hät te Ben über-
nom men, das spür te ich ge nau, aber er riss sich zu sam men. 
»Gib dem Fisch ein biss chen Lei ne, dann ziehst du ihn lang-
sam ran und gibst ihm wie der Lei ne. Aber pass gut auf. Die-
se An gel ist nicht fürs Sport an geln ge baut.«

Mit sei nen An wei sun gen im Ohr, ver such te ich, mei nen 
Fang müde zu ma chen. Schließ lich schlän gel te sich un ter uns 
ein sil ber ner Strei fen durch die Bran dung.

Ben pfiff und strich sich das schul ter lan ge schwar ze Haar 
hin ter das Ohr. »Das ist ein gro ßer Bur sche. Net ter Fang.«

»Dan ke. Soll ich ihn raus ho len?« Mei ne Arme brann ten 
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von dem lan gen Tau zie hen. »Die ses Un ge tüm gibt nicht so 
leicht auf.«

Ben über nahm und sei ne Mus keln spann ten sich un ter sei-
nem schwar zen T-Shirt und den ab ge schnit te nen Kha kis. Von 
al len Vir als war er mit Ab stand der Kräf tigs te. Und mit Ab-
stand der Na tur ver bun dens te. Ben ver brach te fast sei ne ge-
sam te Frei zeit drau ßen und sei ne tief ge bräun te kup fer far be-
ne Haut war der bes te Be weis da für.

Die Fa mi lie Blue be haup tet, von den Sew ee-In di a nern ab-
zu stam men, ei ner Grup pe ame ri ka ni scher Ur ein woh ner aus 
die ser Ge gend, die vor drei Jahr hun der ten ver schwun den ist. 
Für die se Ab stam mung gibt es al ler dings kei nen Be weis. Aber 
das soll te man Ben lie ber nicht un ter die Nase rei ben.

Bens klei nes Boot Sew ee war un ser wich tigs tes Trans port-
mit tel. Mit dem al ten fünf Me ter lan gen Bos ton Whaler hat-
te er au ßer dem das Dut zend Dü nen in seln vor Charles ton er-
kun det und da bei die bes ten Stel len zum An geln ent deckt. 
Zum Bei spiel die se.

Au gen bli cke spä ter wand sich ein glän zen der Ge fan ge ner 
wild am Ende mei ner Lei ne. Ben kur bel te ihn auf Au gen hö-
he he rauf.

Mein Fang war silb rig, ei nen gu ten hal ben Me ter lang und 
mit klei nen be weg li chen Schup pen be deckt. Aus dem Maul 
rann eine dün ne Blut spur.

»Eine Kö nigs mak re le.« Ben ent fern te den Ha ken und hob 
den Fisch an ei ner Kie me hoch. »Zwan zig Pfund, ganz net te 
Grö ße. Gut, dass er sich nicht los ge ris sen hat.«

Ver geb lich schnapp te der ge fan ge ne Fisch nach Sau er stoff. 
Un se re Bli cke tra fen sich.

Plötz lich war mir der Spaß ver gan gen.
»Wirf ihn wie der rein.«
»Was?« Ben run zel te die Stirn. »Wa rum? Die se Art kann 
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man gut es sen. Oder wir ver kau fen ihn auf dem Fisch markt 
in Folly Beach.«

Die Kie fer der Mak re le gin gen auf und zu, doch mit we ni-
ger Kraft. Eine Bla se bil de te sich vor dem Maul. Und platz te.

»Wirf ihn zu rück«, wie der hol te ich ent schlos sen. »Das 
Fisch ge sicht soll noch ein biss chen vom Le ben ha ben.«

Ben sah mich fins ter an, wuss te je doch, dass es kei nen Sinn 
hat te zu strei ten. Im Ver lauf des ver gan ge nen Jah res hat ten 
die Jun gen sich mit mei ner Stur heit ab ge fun den, und auch 
mit der Tat sa che, dass ich bei den meis ten Strei ten nicht als 
Ver lie rer vom Platz ging. Nicht, so bald ich die Bei ne in den 
Bo den stemm te. Ge nau wie mei ne Tan te Tempe.

Von der habt ihr viel leicht schon ge hört. Dr. Temp erance 
Bren nan, die welt be rühm te fo ren si sche Anth ro po lo gin. Man-
che nen nen sie die Kno chen jä ge rin. Sie ist mei ne Groß tante, 
eine Tat sa che, die ich erst nach dem Un fall mei ner Mut ter 
er fah ren habe, als ich zu mei nem Va ter, Kit, ge zo gen bin.

Sie ist au ßer dem mein gro ßes Vor bild. Mein Idol. So wie sie 
möch te ich auch ei nes Ta ges sein. Wenn ich mir ein Le bens-
mot to aus den ken müss te, wür de es ver mut lich lau ten: »Was 
wür de Tempe ma chen?« Ich möch te un be dingt eine eben so 
gute Wis sen schaft le rin wie Tempe wer den. Und sol che Fäl-
le lö sen wie sie.

»Okay, okay.« Ben nahm un se ren Ge fan ge nen an bei den 
En den und sag te zu ihm: »Du kannst dich echt freu en, dass 
mei ne Freun din hier so ein wei ches Herz hat.«

Er hol te aus und schleu der te die Mak re le ins Meer zu rück. 
Sie lan de te im Was ser und ver schwand mit ei nem Flos sen-
schlag au ßer Sicht.

»Ihn zu fan gen«, sag te ich, »war Spaß ge nug.« Je den falls 
für uns. Der Fisch wür de ver mut lich nicht zu stim men.

»Wenn du meinst.« Ben be gann, un se re Aus rüs tung ein zu-
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pa cken. »Ge hen wir zu den an de ren. Hi hat be stimmt längst 
auf ge ge ben.«

Ich mach te die Ha ken an den Ru ten fest und such te den 
Platz nach Ab fäl len ab. Es hat te mir Spaß ge macht, ganz al-
lein mit Ben zu an geln. Wir bei de un ter nah men nicht oft et-
was zu zweit, und häu fig sag te er nichts, wenn Hi und Shel-
ton da bei wa ren. Wahr schein lich, weil bei den bei den so wie so 
nie je mand ein Wort da zwi schen be kam.

Ben war be reits sech zehn und da mit der Äl tes te der Vir als. 
Er hat te so gar schon ei nen Füh rer schein. Ei gent lich hät te er 
der An füh rer sein sol len, aber er über ließ Ent schei dun gen 
lie ber mir. Was mich über rasch te, denn ich war erst vier zehn 
und da mit die Jüngs te, das ein zi ge Mäd chen und au ßer dem 
noch ver hält nis mä ßig neu in Charles ton. Trotz dem rich te te 
sich Ben für ge wöhn lich nach mir.

Und süß war er zu ge ge be ner ma ßen auch, ob wohl ich in 
ihm eher eine Art Bru der sah. Ben war fas zi nie rend, konn-
te mich je doch auch in den Wahn sinn trei ben. Meis tens war 
nicht zu er ken nen, was hin ter die sen Au gen vor sich ging. 
Manch mal be schlich mich das Ge fühl, dass ich ihn von al len 
am we nigs ten ver stand.

Nach dem wir un se re Aus rüs tung ein ge packt hat ten, stie gen 
wir zum Wald rand hi nun ter. Ich hat te mich kaum in Be we-
gung ge setzt, als ein ver wisch tes grau es Et was aus dem Di-
ckicht auf mich zu schoss.

»Coop, bei Fuß!« Ein Sprung in den Un ter leib muss te jetzt 
nicht un be dingt sein. Der Wolfs hund er in ner te sich an sei ne 
Er zie hung, brems te ab und ließ sich ne ben mir nie der.

»Gu ter Jun ge.« Oh ren krau len. »Wo ist dei ne Fa mi lie?«
Ein Ra scheln im Laub lie fer te die Ant wort. Ich dreh te mich 

um und sah Whi sper, die ne ben ei ner gro ßen Ze der hin ter 
mir stand. Die graue Wöl fin mus ter te mich still und  mach te 
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Platz für ih ren Ge fähr ten, ei nen Deut schen Schä fer hund, den 
ich Polo ge tauft hat te. Hin ter ih nen be schäf tig te sich Co ops 
Bru der mit ei nem Stock, den er ab wech selnd schüt tel te und 
zer kau te.

»Lauf«, sag te ich.
Coop sprang ins Ge büsch und die an de ren Hun de und 

Hun de ar ti gen folg ten ihm.
»Mit ei nem Wolfs ru del ab zu hän gen, ist ein fach ver rückt.« 

Ben stand trotz der mil den Tem pe ra tu ren Schweiß auf der 
Stirn. »Ob die Mut ter dei nes Kö ters nun da bei ist oder nicht.«

»Sei kein Baby«, sti chel te ich. »Sie sind doch qua si Schoß-
hünd chen.«

»Schoß hünd chen bei ßen dir nicht das Ge sicht ka putt. Oder 
fres sen dich.«

»Hey, wir sind auch ein Wolfs ru del, schon ver ges sen?« Ich 
fand den Wild wech sel, auf dem wir nach Tern Point ge kom-
men wa ren, und trab te in den Wald. »Wa rum soll ten wir 
Angst vor ei nan der ha ben?«

Ben ant wor te te nicht. Er hat te sich im mer noch nicht so 
recht mit die ser Tat sa che an ge freun det. Nicht so wie ich je-
den falls.

Es ging um Fol gen des: Im letz ten Früh jahr hat te ein heim-
tü cki scher Su per vi rus mei ne Freun de und mich er wischt. 
Mich. Hi ram. Shel ton. Ben. Und na tür lich mei nen Wolfs-
hund Coop.

Der Übel tä ter war ein Er re ger, den Dr. Mar cus Kars ten, der 
frü he re Boss mei nes Va ters, im Log ger head Is land Re search 
Ins ti tu te ent wi ckelt hat te. Um das gro ße Geld zu ver die nen, 
hat te Kars ten rück sichts los DNA zwei er ver schie de ner Sor ten 
Pa rvo vi ren kom bi niert und da bei ver se hent lich ei nen ganz 
neu en Stamm er zeugt. Ein rich ti ges Pracht e xemp lar.

Un glück li cher wei se war die ser böse klei ne Keim auf Men-
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schen über trag bar. Wir hat ten uns an ge steckt, als wir Coop 
ret te ten, der von Kars ten für sei ne Ex pe ri men te ent führt wor-
den war.

Zu erst brach die Krank heit aus. Kopf schmer zen. Fie ber. Be-
wusst lo sig keit. Und so wei ter.

Da rauf folg ten die Ver än de run gen. Wir ent wi ckel ten uns. 
Oder ver wi ckel ten uns. Mit ei nan der.

Selbst heu te kann ich es noch nicht ge nau be schrei ben. 
Mei ne Ge dan ken bie gen und win den sich und mel den sich 
aus neu en Tie fen mei nes Un ter be wusst seins. Mei ne Sin ne 
schal ten in den Hy per an trieb und wer den schär fer als men-
schen mög lich.

Manch mal ver lie re ich die Kont rol le über mich und un ter-
lie ge pri mi ti ven Ins tink ten. Frem den Im pul sen. Ei nem tie ri-
schen Trieb zu ja gen, zu fres sen oder zu kämp fen. Bei den 
an de ren ist es ge nau so. Meis tens.

Die Krank heit ging schließ lich vo rü ber, doch die Ver än-
de run gen blie ben. Un se re Kör per wa ren mu tiert. Der win-
zi ge vi ren förm ige Ein dring ling hat te un se ren Gen code neu 
ge schrie ben und Hun de-DNA in un se re Dop pel hel ixe ge-
mo gelt.

Hat te uns um ge mo delt und den Wolf in die Kons t ruk ti ons-
plä ne un se rer Zel len ein ge schleust.

Hat te uns zu ei nem Ru del zu sam men ge schmie det.
Jetzt sind wir die Vir als. Vom Vi rus ge prägt.
Das Schlimms te an der Sa che ist, dass wir nicht ein mal wis-

sen, ob wir die Krank heit be siegt ha ben. Oder ob die Ver än-
de run gen end gül tig sind. Kann die Wir kung viel leicht stär-
ker wer den? Oder nimmt sie im Lau fe der Zeit ab? Wir ha ben 
kei ne Ah nung. Da Kars ten tot ist, ha ben wir auch kei nen Zu-
griff mehr auf das Vi rus.

Auf ge ge ben ha ben wir des halb nicht. Bei lei be nicht. Wir 
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ha ben die Ant wor ten zwar noch nicht, aber wir be ab sich ti-
gen, sie zu fin den. Wie? Da ran ar bei ten wir.

Ben und ich folg ten dem Pfad zu ei ner klei nen Lich tung.
Piep! Piep! 
Ben warf mir ei nen wis sen den Blick zu. Ich ver dreh te nur 

die Au gen. Of fen sicht lich such te Hi im mer noch.
Piep! Piep! Piep! 
Als wir die Wie se be tra ten, hör te ich auf ge reg te Stim men.
»Wie lan ge denn noch?« Shel ton De vers schob sich die klo-

bi ge Horn bril le auf die Nase hoch. »Das war schon lang wei-
lig, be vor du über haupt an ge fan gen hast.«

Shel ton ist klein und dürr, sei ne Haut so dun kel wie Scho-
ko la de, und sei ne Ge sichts zü ge wür den auf den Stra ßen von 
Ki o to nicht auf fal len. Schwar zer Va ter. Asi a ti sche Mut ter. Ihr 
wisst schon.

Shel ton stand mit ver schränk ten Ar men mit ten auf der 
Lich tung und die Lan ge wei le war ihm ins Ge sicht ge schrie-
ben. Er trug ein gel bes Ka pu zen-Shirt mit Re tro-Pac man-
Auf druck und eine über gro ße Bas ket ball ho se, die an sei nem 
ma ge ren Kör per schla cker te wie Klei dung auf ei nem Bü gel.

»Reg dich doch nicht gleich so auf!«, gab Hi ram Stolo wits-
ki zu rück. »Ha ben wir nicht schon ein mal ei nen ver gra be nen 
Schatz ge fun den?«

»Der per fek te Grund, da mit auf zu hö ren«, er wi der te Shel-
ton. »Für die ses Le ben ha ben wir un se re Quo te er füllt.«

»Fast.« Hi wand te sei ne Auf merk sam keit wie der dem Ge-
rät in sei ner Hand zu. »Der Geo cache soll te exakt hier sein. 
Ir gend wo. Ich muss ihn bloß fin den.«

»Bis jetzt hast du nur Kron kor ken, eine Zan ge und eine 
Cola light ge fun den.«

»Ich habe das Ge rät neu jus tiert, da mit es Me tall schrott ig-
no riert. Es wird kei nen fal schen Alarm mehr ge ben.«
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»Es gibt gar nichts mehr. Es piept nur noch.«
Hi trug eine grel le Kom bi na ti on: ro tes Ad idas-Stirn band, 

blau es Ha waii-Shirt und wei ße Shorts. In den Hän den hielt 
er ei nen Fi sher Labs F2 Me tall de tek tor, den er heu te Mor-
gen ge ra de frisch aus ge packt hat te. Drei ßig Mi nu ten lang 
hat te er die Lich tung ab ge sucht und be haup tet, hier sei et-
was ver steckt.

Mit sei nem run den Ge sicht und den ro ten Wan gen sah Hi 
aus, als wäre er drei ßig Mi nu ten ge rannt und nicht auf ei-
ner klei nen Flä che ein Ras ter ab ge lau fen. Manch mal konn-
te er ziem lich ner vig sein, aber wir res pek tier ten sei ne wis-
sen schaft li che Neu gier. Hi lieb te Ex pe ri men te und Ap pa ra te 
über al les und war ein Tüft ler vor dem Herrn. Für ge wöhn-
lich hat te er des halb bei mir ei nen Ver trau ens bo nus.

Heu te wa ren je doch nicht alle so groß zü gig.
»Das ist be knackt.« Shel ton war ein Com pu ter freak und 

hack te sich lie ber in frem de Web sei ten, als durch die Wäl der 
zu rob ben. »Über prüf das GPS noch ein mal. Wir kön nen 
auch an der fal schen Stel le sein. Und über haupt, wer wür de 
hier drau ßen et was ver ste cken? Das ist ein Pri vat grund stück.«

Log ger head Is land ist eine pri va te tier ärzt li che For schungs-
ein rich tung, auf der Ar meen von Rhe sus af fen frei le ben, und 
zwar na he zu un ge stört, da es au ßer halb des Haupt komp le xes 
vom LIRI kei ne Ge bäu de gibt.

Wir ka men oft hier her. Log ger head ist ei ner der we ni gen 
Orte, wo wir ganz al lein sein kön nen.

»Auf der Geo cac hing-Web sei te wa ren die se Ko or di na ten 
ge lis tet«, wie der hol te Hi stur. »Das ist der ers te Cache, der 
je für Log ger head gepo stet wur de, und ich be ab sich ti ge, ihn 
zu fin den.«

»Seit wann hast du denn die ses tol le neue Hob by?«, frag-
te Ben.

Reichs_Virals3_JederTote_TB_CC14.indd   20 09.01.2015   09:07:30



21

»Seit ich mei nen De tek tor be stellt habe. Also seit letz tem 
Mo nat, schät ze ich. Jetzt hört auf, mich zu ner ven, und lasst 
mich in Ruhe die Lich tung zu Ende ab su chen. Der Cache be-
fin det sich in ner halb ei nes Ra di us von un ge fähr drei ßig Me-
tern um die Ko or di na ten.«

Ein öder Sonn tag. Da wir nichts an de res vor hat ten, ent-
schie den wir uns für das Üb li che – auf Log ger head ab zu hän-
gen. Un se re Zu flucht. Wie ge wöhn lich hat ten wir die Sew ee 
ge nom men und wa ren los ge wan dert, um den Wald am Tern 
Point zu er kun den. Die ser ko ni sche Fel sturm liegt auf der 
Südo ste cke der In sel. Hi hat te da rauf be stan den.

»Er klär es doch noch ein mal«, bat ich, weil ich nicht si cher 
war, ob ich tat säch lich ver stan den hat te, wo rum es ging.

»Ich su che ei nen Geo cache.« Hi zeig te un end li che Ge duld. 
»Das ist ein Spiel. Je mand ver gräbt oder ver steckt ei nen Be-
häl ter mit ei nem Ge gen stand und po stet die Ko or di na ten im 
In ter net.«

Shel ton, skep tisch: »Wo her weißt du, dass hier ein Be häl-
ter ver gra ben ist?«

Hi setz te sei nen Gang in ge mes se nem Schritt fort und 
schwenk te den De tek tor lang sam vor sich hin und her. »Weil 
mir mein iPhone ver rät, dass wir uns an den ge nau en Ko or-
di na ten be fin den, und der Hin weis lau te te: ›Auf je den Fall an 
der Ober flä che krat zen.‹«

»Al les in al lem«, mein te Shel ton, »ist das ziem lich stumpf-
sin nig.«

»Du bist stumpf sin nig«, er wi der te Hi.
»Wir könn ten die Ver bin dung üben, so lan ge Hi sucht«, 

schlug ich vor und wuss te, die Idee wür de ih nen nicht ge-
fal len.

Drei ma li ges Stöh nen. Wie er war tet.
»Wir müs sen un se re Su per kräf te im Griff ha ben«, be harr te 
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ich. »Was für ei nen Zweck ha ben sol che Fä hig kei ten, wenn 
man sie nicht kont rol lie ren kann?«

Hi grunzte und lös te den Blick nicht vom LCD-Bild schirm 
des De tek tors.

»Es ist un heim lich.« Shel ton schau der te trotz des war men 
Ok to ber nach mit tags. »Un an ge nehm.«

Ben nick te. »Du soll test dich lie ber aus den Köp fen an de-
rer Leu te fern hal ten.«

Die In fek ti on mit dem Su per vi rus hat te eine star ke … Ne-
ben wir kung. Die von Vor teil ist. Oder ein Fluch.

Wir nen nen es »Schü be«. Wenn die Ver än de rung ein tritt, 
spielt un se re Wahr neh mung ver rückt, und dann macht es 
klick in mei nem Ge hirn. Mei ne Sin ne be kom men eine un-
vor stell ba re Klar heit. Se hen. Rie chen. Hö ren. Schme cken. 
So gar der Tast sinn.

Der Wolf kommt her vor, ver leiht uns Schär fe und Kraft.
Das Vi rus macht die Vir als.
Doch die Evo lu ti on lässt sich nicht an Re geln bin den. Das 

Vi rus äu ßert sich bei je dem von uns an ders. Viel leicht ha-
ben sich die Mu ta ti o nen un se ren in di vi du el len Gen se quen-
zen an ge passt. Aus wel chem Grund auch im mer, je der hat 
eine an de re Stär ke. Hi ram be kommt Au gen wie ein Ad ler 
nach ei ner La ser kor rek tur. Shel ton kann die Fe dern rau schen 
hö ren, wenn ein Spatz mit den Flü geln schlägt. Ben wird so 
stark und schnell wie ein Bulle auf Ana bo li ka. Mei ne Nase 
wird so fein, dass ich Ge füh le, Falsch heit und Angst rie chen 
kann. Und an de re Din ge, über die man lie ber nicht nach-
den ken möch te.

Und kürz lich ha ben un se re Fä hig kei ten ein voll kom men 
neu es Ni veau er reicht.

Je den falls bei mir.
Die Jun gen sind dazu nicht in der Lage. Und es ge fällt ih-
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nen auch nicht. Aber wenn das Ru del bei ei nem Schub nah 
zu sam men ist, kann ich manch mal mit den an de ren Vir als 
eine Ver bin dung her stel len. Ihre Ge dan ken le sen und ih nen 
mei ne über mit teln. Die se Fä hig keit war schon ei ni ge Male 
nütz lich. Und hat uns das Le ben ge ret tet.

»Nur ein mal, bit te.« Ich blieb hart. »Da mit ich ein schät zen 
kann, was Coop zu der Mi schung bei trägt.«

Wie der stöhn ten sie dra ma tisch, aber die Jun gen ga ben sich 
ge schla gen.

»Okay«, sag te Hi.
»Wenn es sein muss.« Shel ton.
»Ein mal.« Ben hielt ei nen Fin ger in die Höhe. »Ge nau ein 

ein zi ges Mal.«
Ich nick te, schloss die Au gen und wur de in ner lich ganz ru-

hig. Ich hol te tief Luft und ver senk te mich auf eine Wei se, die 
ich nicht rich tig be schrei ben kann. Mei ne Ge dan ken tauch ten 
ab in ei nen ur sprüng li chen Be reich mei nes Hirns.

Ich stell te mir ei nen ein zel nen Strang DNA vor. Das Fun-
da ment mei nes ge ne ti schen We sens.

Wäh rend ich mich kon zent rier te, stell te ich mir vor, ich 
wür de mei ne Dop pel he lix au sein and er zie hen.

KLICK.
Der Schub durch fuhr mich wie ein La va strom. Mir stock-

te der Atem. Mir brach der Schweiß aus, als der Wolf her-
vor kam.

Ob wohl ich die Kraft im mer bes ser ru fen konn te, war es am 
An fang stets eine He raus for de rung für mei ne in ne re Ab wehr. 
Als wäre ein wil des Tier in mei nem Ner ven sys tem frei ge setzt 
wor den. Im bes ten Fall ge lang es mir, knapp die Kont rol le 
zu be hal ten.

Wie der kon zent rier te ich mich nach in nen und tauch te in 
mein Un ter be wusst sein ein. Nach ei nan der er schie nen die Bil-
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der der Vir als und wur den scharf. Zu erst Hi, dann Shel ton. 
Im nächs ten Au gen blick ver fes tig te sich Ben in mei nen Ge-
dan ken. Ich spür te Coop, der sich in der Nähe ir gend wo im 
Wald he rum trieb und wach wur de.

Li ni en aus Feu er bil de ten sich zur Grup pe aus. Ein gol de-
ner Schein um gab je den von ih nen.

Vir als. Hört mich. 
Mei ne Nach richt prall te ge gen eine un sicht ba re Bar ri e re. 

Ich ver such te es er neut und kon zent rier te mich stär ker.
VIR ALS. HÖRT MICH. 
Dies mal trieb ich die Wor te ent lang der flam men den Ver-

bin dun gen nach au ßen. Die Jun gen zuck ten hef tig. Über-
rascht ris sen sie die glü hen den Au gen auf.

Ich un ter such te die Bar ri e re, die uns trenn te. Such te nach 
Schwä chen. Plötz lich wur de die Sperr mau er schwä cher und 
lös te sich in ihre Ein zel tei le auf.

Die Köp fe der an de ren Vir als öff ne ten sich mir, als wäre 
eine Schleu se auf ge gan gen. Ge dan ken und Ge füh le ström ten 
auf mich ein. Sor gen. Nack te Emo ti o nen. Ver ein zel te Häpp-
chen aus frem den Er in ne run gen. Die Woge der In for ma ti o-
nen über flu te te mein Ge hirn.

Ich ver such te, mich ge gen die sen Sturm zu wapp nen, da ich 
spür te, wie leicht das in Wahn sinn en den könn te.

Was hat die Bar ri e re ein ge ris sen? Wie bin ich durch ge bro-
chen?

»Wel che Bar ri e re?«, ent fuhr es Hi. »Wa rum schreist du?«
»Tory!« Shel ton hielt sich den Kopf mit bei den Hän den. 

»Es tut weh! Hör auf da mit!«
Ben stand still wie ein Fels, schnitt eine Gri mas se und starr-

te ins Lee re. »Raus mit dir!«, stam mel te er.
Mei ne Bli cke schos sen wild hin und her und ich konn te es 

ein fach nicht be grei fen. Mein Ver stand brab belte vor sich hin, 
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und ich ver such te ver zwei felt, die Flut von Ge dan ken ab zu-
weh ren, die in mein Ge hirn ström ten.

Ich sah Bäu me. Him mel. Den Me tall de tek tor. Coop, der 
sich auf die Lich tung wag te und mich an starr te.

Als könn te Coop die Ge fahr für mich spü ren, sprang er 
Shel ton an, der über rascht zu Bo den ging. Ab rupt er losch 
das gol de ne Licht in sei nen Au gen.

Der ze reb ra le An sturm ließ nach.
Dann sprang Coop an Hi hoch und bell te ihm ins Ge sicht. 

Er schro cken wich Hi zu rück, ließ den De tek tor fal len und 
stürz te eben falls. Sein Fla ckern ver schwand, als er auf dem 
Bo den lan de te.

Eine wei te re Woge ver ebb te.
Plötz lich stand ich auf fes te rem Grund, konn te mei nen Ver-

stand be ru hi gen und die Flam men lö schen.
KLACK.
Das Bom bar de ment der Sin ne hör te auf. Ich fiel auf die 

Knie und sah, dass es Ben ge nau so er ging.
»Ver flucht, Tory«, schnauz te mich Ben durch die zu sam-

men ge bis se nen Zäh ne an. »Du spielst mit dem Feu er!«
»Es hängt mit Coop zu sam men«, schnauf te ich. Mein Herz 

poch te. »Wenn er in der Nähe ist, wer den mei ne Fä hig kei ten 
im mens ver stärkt. Ich konn te sie nicht kont rol lie ren.«

»Dann lass es doch blei ben!« Shel ton putz te sich zit ternd 
mit dem T-Shirt die Bril le. »Du hast in mei nem Kopf he rum-
ge brüllt. Ich habe mich to tal er schreckt!«

Hi be trach te te mich be sorgt. »Du hast Schwie rig kei ten ge-
habt, das konn te man mer ken. Du musst vor sich ti ger sein. 
Die se Ge dan ken ge schich ten sind ge fähr lich.«

»Ich passe auf.« Aber zu erst wer de ich die ses Ge heim nis lüf ten. 
Das be hielt ich für mich, ob wohl es kei nen der an de ren 

über rascht hät te.
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Ge fähr lich oder nicht, ich war ent schlos sen, den gan zen 
Um fang un se rer Fä hig kei ten zu er for schen. Ich muss te wis-
sen, was in un se ren Kör pern vor sich ge gan gen war. Wozu wir 
fä hig wa ren. Was als Nächs tes pas sie ren wür de.

Durch un se ren Gen-Brei ver füg ten wir über Fä hig kei ten 
wie nie mand sonst. Über er staun lich schar fe Sin ne. Aber die 
Ver än de run gen gin gen noch weit da rü ber hi naus. Die zel lu-
la re Kreu zung von Mensch und Tier hat te in un se ren Köp-
fen Tü ren auf ge sto ßen. Ich fühl te mich be ru fen zu er kun den, 
wo hin man durch sie ge lang te.

Ob wohl ich zu ge ben muss te, dass es mir bei der Vor stel-
lung, Ge dan ken le sen zu kön nen, kalt den Rü cken hin un ter-
lief. Ich woll te ja auch nicht, dass je mand in mei nem Kopf 
he rum stö ber te. Je der hat Ge heim nis se und ein Recht da rauf. 
Die Gren ze zwi schen Kom mu ni ka ti on und ge dank li cher In-
va si on zu zie hen, könn te kniffl ig wer den.

Mei ne Fest plat te war wie der on line. Mein Kopf wur de kla-
rer. Da be merk te ich ein Pie pen von His Me tall de tek tor, der 
im Gras ge lan det war.

Piep! Piep! Piep! 
Hi hob sein wert vol les Spiel zeug auf und be weg te es über 

eine Stel le mit nack ter Erde.
PIEP! PIEP! PIEP! 
»Bingo!«, rief Hi. »Das Scheiß ding funk ti o niert.«

Reichs_Virals3_JederTote_TB_CC14.indd   26 09.01.2015   09:07:30



27

KA PI TEL 2

Zwan zig Mi nu ten spä ter stieß Hi mit der Schau fel auf et was 
Har tes.

»End lich!« Er ging auf die Knie und fuhr mit dem Zei ge-
fin ger die Um ris se des Ge gen stan des nach, der in dem Loch 
lag, das wir aus ge ho ben hat ten. »Wa rum ist es bloß so ver-
flucht tief ein ge gra ben?«

»Wur de ja auch Zeit.« Shel ton warf sei nen Spa ten bei sei te. 
»Wie vie le von die sen« – er hob die Hand – »Din gern hast 
du schon ge fun den?«

»Die hei ßen Geo caches und das ist mein drit ter.« Hi barg 
die schmut zi ge Mas se vor sich tig aus der Erde. »Die an de ren 
wa ren nicht ver gra ben, nur ver steckt. Der ers te lag auf Mor-
ris in der Nähe der Brü cke. Der zwei te steck te in der He cke 
ne ben dem Post amt von Folly Beach.«

»Am Post amt?« Ich späh te Hi über die Schul ter und ver-
such te, ei nen Blick auf den Fund zu er ha schen. »Das ist selt-
sam. Wa rum soll te man dort et was ver ste cken?«

»So geht das Spiel.« Hi ar bei te te me tho disch und barg das 
Ding lang sam aus der Erde. »Man ver steckt ir gend wo ei nen 
Cache und po stet die GPS-Ko or di na ten auf der Web sei te. 
Dann kön nen sich die Mit spie ler die In fos run ter la den und 
sich auf die Su che ma chen.«

»Ist das so be liebt?« Ben saß auf sei ner An gel kis te im Schat-
ten ei ner gro ßen Ulme. »Klingt ir gend wie nach ei ner Sa che 
für Spin ner.«

»Es kann ja nicht je der wie du Vo gel ru fe nach ah men.« Hi 
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wisch te Erde von ei nem Plas tik be häl ter. »Welt weit gibt es 
Mil li o nen Geo cache-Ver ste cke und jede Men ge Web sei ten, 
auf de nen sie auf ge lis tet sind. Ja, das Spiel ist tat säch lich ziem-
lich be liebt.«

»Schon okay, Blue.« Shel ton grins te. »Hi hat den nächs ten 
Schatz ge fun den. Wir sind im Ge schäft. Ich wuss te, dass es 
eine gute Idee ist.«

Ich ver dreh te die Au gen an ge sichts von Shel tons plötz li-
cher Kehrt wen dung.

»Der In halt hat be stimmt kei nen gro ßen Wert«, warn te Hi. 
»Es geht ums Fin den, nicht ums Be hal ten. Nor ma ler wei se ist 
nichts Be son de res drin.«

»Das neh me ich dir glatt ab«, wit zel te Ben. Shel ton deu te-
te über die Ent fer nung ein Ab klat schen an.

Ich be ach te te ihr Ge re de nicht, son dern half Hi, den Schmutz 
ab zu wi schen. »Hier hat sich je mand Mühe  ge ge ben.«

Der Cache hat te un ge fähr die Grö ße ei nes Schuh kar tons 
und war sorg fäl tig mit Krepp band zu ge klebt. Au ßen war er 
pur pur far ben und mit Kle be bil dern von tan zen den Clowns 
ver ziert. Ihre ver zerr ten Car toon ge sich ter lä chel ten breit.

»Clowns«, mur mel te Shel ton. »Ich has se die se al ber nen 
Trot tel.«

Hi nick te klug. »Letz ten Som mer habe ich Es ge le sen. Ste-
phen King. Ver traue nie man dem, der sich ein Lä cheln ins 
Ge sicht malt.«

»Ihr seid so was von blöd.« Ben zog sein Ta schen mes ser 
aus den Cargo shorts und warf es Hi zu. »Schau en wir mal, 
was der Idi ot für dich ver steckt hat.«

Hi fing das Mes ser auf und klapp te die Klin ge aus. Vier 
Schnit te und der De ckel war vom Kle be band be freit.

»Viel leicht noch mehr Gold?« Shel ton zwin ker te. »Die ses 
Jahr ist eine neue X-Box fäl lig.«
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»Es ist be stimmt nicht wert voll«, wie der hol te Hi. »Ge nießt 
doch ein fach mal das Er folgs ge fühl.«

»Ge nau«, mein te Ben ernst. »Ist ja auch ein rich ti ger Er-
folg.«

»Ge nug.« Ich schnipp te mit den Fin gern. »Se sam, öff ne 
dich.«

Der Be häl ter ent hielt zwei Ge gen stän de: ei nen Brief um-
schlag und ein klei nes Stoff bün del.

Hi reich te mir den Brief um schlag und be trach te te das 
Stoff bün del. »Wird schon schief ge hen.«

Das Bün del ent hielt ei nen wei te ren recht e cki gen Be häl ter, 
der aus klei nen pflau men far be nen Me tall stü cken zu sam men-
ge setzt war. Er hat te die Grö ße ei ner Zi gar ren kis te und war 
von Hand mit wei te ren he rum tol len den Clowns be malt.

Aber die se Clowns lä chel ten nicht. Sie schnit ten grol len de, 
fins te re Mie nen.

Es war di rekt un heim lich.
»Gru se lig.« Hi dreh te den Be häl ter in den Hän den. »Und 

kei ne Mög lich keit, ihn zu öff nen.«
Coop schnüf fel te da ran. Ich bück te mich und kraul te ihn 

zwi schen den Oh ren. Und spür te, wie er sie un ter mei nen 
Fin gern an leg te.

Der Wolfs hund knurr te tief.
»Was ist los, Jun ge?« Ich ver such te, sei ne Schnau ze zu strei-

cheln. »Hat dich et was er schreckt?«
Coop fie pte, of fen sicht lich auf ge regt. Sein Blick ging zu Hi. 

Zum Be häl ter. Wie der zu Hi.
»Mir ge fällt es nicht, wie der Wa uwau mich an guckt.« Hi 

trat ner vös ei nen Schritt zu rück. »Ich kom me in Frie den, 
Bru der.«

»Coop, bei Fuß!«, be fahl ich. »Sei ein bra ver Hund.«
Der Wolfs hund blaff te zwei mal, ließ je doch Hi nicht aus 
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den Au gen. Dann dreh te er sich um und setz te sich ne ben 
mich.

»Lies den Brief vor«, mein te Shel ton. »Da rin wird der Be-
häl ter be stimmt er klärt.«

Ich rieb mit den Fin gern über den Um schlag. Das Pa pier 
war dick, creme far ben und ein deu tig teu er. Er war mit ro tem 
Wachs ver sie gelt. Be schrif tet war er le dig lich mit ei nem kal li-
gra fisch aus ge schmück ten gro ßen S.

»S?« Ich sah Hi an. »Hat das et was zu be deu ten?«
»Für Su che?« Hi zuck te mit den Schul tern. »Ich weiß nur 

eins: Wer auch im mer das hier ver gra ben hat, muss sich viel 
mehr Mühe ge ge ben ha ben als die meis ten an de ren Spie ler. 
Ist si cher lich ein gu ter Cache.«

»Dann mach ihn doch auf«, dräng te Shel ton.
Ich brach das Sie gel, öff ne te den Um schlag und hol te zwei 

Blatt lila Pa pier feins ter Qua li tät he raus.
Die ers te Sei te war eben falls mit ei nem ver schnör kel ten S 

ver ziert, das in ei ner Li nie en de te, die ho ri zon tal über die 
Sei te lief.

»Ich schät ze, das ist das Log«, mein te Hi.
Die Rück sei te war leer. »Dann sind wir die Ers ten, die die-

sen Cache ge fun den ha ben?«
Hi nick te. »Auf der Web sei te gab es kaum In fos. Kei ne Hin-

wei se, kei ne Vor ge schich te, nicht ein mal ein Ein trag, wer ihn 
ver steckt hat. Nur die Ko or di na ten. Es ist der ers te Cache, 
der für Log ger head ge lis tet wur de, da her über rascht es mich 
nicht, dass es noch kei nen Log ein trag gibt.«

»Und auf dem an de ren Blatt?«, frag te Ben.
Auf dem an de ren Blatt stand in der glei chen pracht vol len 

Schrift ein ein zi ger Satz: Him itsu-Bako. 
»Him itsu-Bako«, las ich laut. »Ver steht das je mand?«
»Chi ne sisch?«, über leg te Hi. »Ja pa nisch? Bir ma nisch?«
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Lee re Ge sich ter. Nie mand wuss te es.
»Was jetzt?«, frag te Shel ton. »Ver stei gern wir den Cache 

auf eBay?«
Hi hob den Be häl ter. Da rin klap per te es.
»Ich glau be, man kann ihn auf ma chen«, mein te Hi. »Wir 

sol len wohl he raus fin den, wie.«
»Dann mach doch.« Ben gähn te laut. »Ich wuss te, es wird 

tod lang wei lig.«
»Ba nau se.« Hi zog eine zer le se ne Sports Illu stra ted, in der 

es um Schwimm klei dung ging, aus dem Ruck sack. »Das ist 
al les, was ich zum Tau schen da bei ha be«, sag te er und zuck-
te mit den Schul tern.

»Un ter schrei ben wir da jetzt oder nicht?« Ich hielt das ers-
te Blatt aus dem Um schlag hoch.

Hi dach te nach. »Un ter schreib auf dem Blatt mit dem S 
und steck es wie der in den Um schlag. Das zwei te Blatt be-
hal ten wir. Der Satz ist viel leicht eine Art Hin weis.«

Ich hol te ei nen Stift aus der Ta sche, krit zel te mei nen Na-
men auf das Blatt und leg te es zu rück in den Be häl ter, ne ben 
die Zeit schrift. »Nicht ge ra de ein fai rer Tausch, Hi.«

»Ich weiß. Hat je mand et was, das wir da zu tun kön nen?«
»Hier.« Shel ton kam he rü ber und leg te sei ne zer kratz te 

grü ne Timex dazu. »Das ist eine bil li ge Uhr. Au ßer dem be-
kom me ich zum Ge burts tag so wie so eine neue. Aber du bist 
mir et was schul dig, Stolo wit ski.«

»Ich bin dir et was schul dig?«, frag te Hi. »Wer trägt heu te 
noch Arm band uh ren? Höh len men schen?«

Zu frie den mit un se rem Tausch an ge bot, schloss ich den 
Be häl ter und stell te ihn ins Loch zu rück. Ben und Shel ton 
schnapp ten sich die Schau feln und schipp ten Erde da rü ber.

Hi steck te den Me tall be häl ter in sei nen Ruck sack, als ihn 
ein wei te res Knur ren ab lenk te.
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Co oper. Nur Zen ti me ter ent fernt. Mit ge fletsch ten Zäh-
nen.

»Huch!« Hi ließ den Ruck sack fal len. »Ich dach te, wir wä-
ren Brü der!«

»Nein. Sieh mal.« Ich zeig te es ihm. Coop wur de wie hyp-
no ti siert von dem Ruck sack an ge zo gen.

Mit an ge spann ten Mus keln schnup per te der Wolfs hund an 
dem Ruck sack, jaul te, schnüf fel te er neut und be gann wie der 
zu knur ren.

»An schei nend ist er kein gro ßer Geo cac hing-Fan«, krächz-
te Shel ton, hob den Me tall de tek tor auf und schal te te ihn aus.

»Da mit steht der Kö ter nicht al lein da«, mur mel te Ben.
»Ihr seid echt zum Schie ßen«, mein te Hi. »Lacht nur. Ruf 

doch je mand den Hund zu rück.«
Ich pfiff und lenk te Coop da mit ab. »Hier.«
Wi der wil lig schnüf fel te Coop ein letz tes Mal am Ruck sack 

und trab te dann zu mir.
»Coop mag die sen Be häl ter nicht.« Ich knie te und rieb dem 

ner vö sen Wolfs hund die Schnau ze. »Hof fent lich ist nicht ein 
to tes Eich hörn chen drin oder so.«

»Das wür de mich nicht im Ge rings ten über ra schen«, murr-
te Ben, zwin ker te je doch. Er woll te nur Hi auf zie hen.

»Das ist kein Na ge tier sarg!«, schnaub te Hi. »Die ser Cache 
ist cool. Ihr wer det schon se hen, ihr Nei der.«

»Okay, Leu te.« Ich sam mel te mein An gel zeug zu sam men. 
»Das war’s für heu te. Ei gent lich hät te ich schon vor ei ner 
hal ben Stun de zu rück im LIRI sein sol len, wenn es nach Kit 
gin ge.«

»Den gro ßen Boss dür fen wir nicht ver är gern«, mein te 
Shel ton. »Dann soll ten wir uns ein biss chen be ei len.«

Ei ner nach dem an de ren mar schier ten wir los und lie ßen 
die Lich tung hin ter uns.
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KA PI TEL 3

Das hin te re Tor vom LIRI roll te mit lei sem Sur ren auf.
»Kommt schon end lich rein«, grumm elte Carl. Der Wach-

mann mit den ro ten Wan gen war kaum ei nen Me ter sech zig 
groß, wog aber gute hun dert drei ßig Ki lo gramm, da her war 
er nach dem kur zen Gang über den Hof be reits au ßer Atem. 
»Die Mag ne ten ge ben das Tor nur für drei ßig Se kun den frei.«

»Dan ke, Carl«, sag te ich fröh lich, da ich sein gries grä mi ges 
Be neh men kann te. »Tut mir leid, dass Sie ext ra raus kom men 
muss ten. Kit hät te die se neu en Au to ma tik schlös ser gar nicht 
be stel len sol len.«

»Di rek tor Ho ward wird sei ne Grün de ge habt ha ben.« Carls 
Ton deu te te an, dass wir Vir als viel leicht ei ner der Haupt-
grün de ge we sen wa ren.

Nach dem wir den Si cher heits zaun pas siert hat ten, tipp te 
Carl auf die Tas ten der jüngst ein ge bau ten Zif fern tas ta tur. 
Das Tor ging hin ter uns zu. Oben schwenk ten zwei Ü ber wa-
chungs ka me ras he rum und be hiel ten uns im Auge.

»Darf ich da von aus ge hen, dass ihr vier heu te nicht noch 
ein mal hier hi naus wollt?«, frag te Carl. »Ich bin es lang sam 
leid, stän dig über den Hof zu lat schen.«

»Wir sind gleich weg«, sag te Hi. »Sie schaf fen es noch 
pünkt lich ins Fit ness stu dio.«

Carl warf Hi ei nen schar fen Blick zu, wäh rend sich sei ne 
him mel blaue Uni form ge fähr lich über sei nem rie si gen Bauch 
spann te.

»Wir ge hen gleich nach Hau se.« Ich schob Hi mit der 
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Schul ter den Weg ent lang. »Ich woll te nur kurz bei mei nem 
Va ter vor bei schau en. Noch mals dan ke!«

Carl wat schel te in Rich tung von Ge bäu de 4 da von und 
mur mel te et was über die ver dumm te Ju gend vor sich hin.

»Jetzt geht er erst mal zum Kan ti nen au to ma ten«, flüs ter te 
Shel ton. »Der muss schließ lich auch be wacht wer den.«

»Idi ot.« Ben war be reits vor ge gan gen.
Das LIRI be steht aus ei nem Dut zend Glas- und Stahl-

Bau ten, die von ei nem zwei ein halb Me ter ho hen Ma schen-
draht zaun um ge ben sind. Die ult ra mo der nen Ge bäu de sind 
in zwei Rei hen um ei nen zent ra len Hof an ge ord net. Es gibt 
nur zwei Ein gän ge: ein gro ßes Haupt tor, durch das man den 
ein zi gen Boots an le ger der In sel er reicht, und das klei ne re Tor 
hin ten. Alle fes ten Bau wer ke auf Log ger head be fin den sich 
in dem Kom plex.

Als wir den Hof über quer ten, staun te ich wie der ein mal 
da rü ber, wie hek tisch es hier zu ging. Ein Dut zend Wis sen-
schaft ler in wei ßem Kit tel wa ren drau ßen. Man che eil ten von 
ei nem La bor zum nächs ten, wäh rend an de re auf Bän ken sa-
ßen und ihre For schungs er geb nis se be spra chen, eine Klei nig-
keit aßen oder ein fach nur die Nach mit tags son ne ge nos sen.

Seit Kit den Di rek to ren pos ten über nom men hat te, gal ten 
im LIRI Tat kraft und Ziel stre big keit wie der et was. Das Per-
so nal hat te sich ver dop pelt; und so wim mel te es die ser Tage 
über all auf dem Ge län de von eif ri gen Ve te ri nä ren mit wich-
ti gen Pro jek ten. Da die Fi nanz mit tel dau er haft ge si chert wa-
ren, ge hör te das LIRI wie der zu den bes ten Ein rich tun gen, 
die die Tier welt auf die sem Pla ne ten er forsch ten.

»Müs sen wir un be dingt rein?« Hi hielt sich die Hand über 
die Au gen und späh te hi nü ber zu Ge bäu de 1. Mit vier Ge-
schos sen war es das größ te und be her berg te die mo derns ten 
La bo re und die Ver wal tung. »Mein Dad rich tet die Zent ri-
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fu gen neu ein und er wird mich be stimmt nicht se hen wol-
len.«

Der Va ter von Hi, Li nus Stolo wit ski, war Chefl a bor tech ni-
ker und erst im ver gan ge nen Mo nat von Kit be för dert wor-
den. Seit er die neue Stel le an ge tre ten hat te, ver stand Mr S. 
nicht mehr viel Spaß, wenn die Teen ager von Mor ris Is land 
sich an den Ge rä ten zu schaf fen mach ten.

»Du brauchst dich gar nicht zu be schwe ren«, sag te Shel-
ton. »Mei ne El tern ar bei ten da bei de.«

Nel son De vers, Shel tons Va ter, war der Lei ter der IT-Ab-
tei lung. Sein Büro lag im Erd ge schoss. Shel tons Mut ter Lo-
re lei ar bei te te als Tier arzt hel fe rin in La bor 1.

»Es geht doch ganz schnell«, er wi der te ich. »In letz ter Zeit 
hat Kit so viel zu tun, dass ich ihn kaum noch zu Ge sicht be-
kom me.«

Das stimm te. Seit Kit vor zwei Mo na ten zum Di rek tor er-
nannt wor den war, hat te er prak tisch un un ter bro chen ge-
ar bei tet. Vor stands sit zun gen. Per so nal ver samm lun gen. Etat-
kon fe ren zen. Ob wohl er un ab läs sig schuf te te, wirk te er da bei 
glück lich. Und das galt so gar für alle An ge stell ten am Ins ti tut.

Auf Log ger head Is land war Kit so et was wie ein Gott.
Als die Mit tel aus gin gen und dem LIRI die Schlie ßung 

droh te, war Kit groß zü gig ein ge sprun gen. Das glaub ten zu-
min dest alle.

Nie mand au ßer Kit wuss te, wer das Ins ti tut in Wirk lich keit 
fi nan zier te. Dass die Jun gen und ich näm lich den ver schol le-
nen Schatz der Pira tin Anne Bonny ent deckt und dem LIRI 
ge spen det hat ten. Aus ge rech net die se läs ti gen Teen ager hat-
ten das Fort be ste hen des LIRI ge si chert.

Den Vir als war das nur recht.
Je we ni ger man uns be ach te te, des to bes ser.
»War te hier.« Ich nahm Coop an die sel ten be nutz te Lei ne 
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und schlang sie um das Ge län der am Ein gang. »Wolfs hun den 
ist der Zu tritt lei der ver wehrt.«

Coop ließ sich auf den Bauch fal len, leg te den Kopf auf 
die Pfo ten und drück te sei ne Miss bil li gung deut lich mit dem 
Blick aus. Mit über 30 Kilo hat te er schon ein or dent li ches 
Ge wicht und war im mer noch nicht aus ge wach sen. Der Halb-
wolf sah durch aus furcht er re gend aus, so lan ge er ei nem nicht 
das Ge sicht ab leck te. Be stimmt wür de er den ei nen oder an-
de ren, der vor bei kam, or dent lich er schre cken.

Was nicht so schlimm war. Das gab ih rem Tag ein biss chen 
Wür ze.

Wir tra ten durch die Tü ren des Hoch si cher heits trak tes und 
gin gen auf den Tre sen des Pfört ners zu. Die an de re Hälf-
te der vor ders ten Ver tei di gungs li nie des LIRI schob hier 
Dienst. Sam war das ge naue Ge gen teil von Carl, ha ger wie 
ein Ske lett und voll stän dig kahl. Er war äl ter und un heil bar 
sar kas tisch ver an lagt, trotz dem ka men wir mit ihm meis tens 
we sent lich bes ser aus.

»Schau an, die Va ga bun den sind zu rück.« Sam ver zog die 
Lip pen zu ei nem an ge deu te ten Lä cheln. »Na, was habt ihr 
denn heu te ka putt ge macht?« Er hielt kei ne Schieß sport- oder 
Jagd zeit schrift in der Hand, was nur eins be deu ten konn te – 
sein neu er Chef war in der Nähe.

Als hät te er den Ge dan ken ge le sen, brüll te je mand aus ei-
nem Büro hin ter Sams Schreib tisch: »Was ist denn los?«

Si cher heit schef Da vid Hud son kam nach vorn. Er war über 
vier zig und grau me liert, hat te die Haa re kurz ge scho ren und 
ei nen Blick wie ein Raub vo gel. Sei ne Uni form war or dent-
lich ge bü gelt, sei ne Schu he und sein Na mens schild glänz ten.

Nach den jüngs ten Er eig nis sen hat te Kit die Si cher heits ein-
rich tun gen vom LIRI kom plett über ho len las sen. Neue Zäu-
ne. Neue Ka me ras. Neue Schlös ser. Über ar bei te te Dienst an-
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wei sun gen. Bes se re Aus rüs tung. Dazu hat te er ei nen har ten 
Kno chen als Auf se her ein ge stellt, der auf al les ein Auge hat te. 
Hud son war noch kei nen Mo nat an Bord, galt je doch be reits 
als un po pu lärs te von Kits Neu e run gen.

»Ich muss zu mei nem Va ter, Mr Hud son«, sag te ich höf-
lich. »Nur kurz.«

»War te.« Hud son nahm ein Klemm brett vom Tre sen. »Un-
ter schrift, bit te.«

»Es dau ert ja nicht lan ge«, sag te ich und gab mein Bes tes, 
ent waff nend zu lä cheln. »Ich will Ihre of fi zi el len Lis ten nicht 
mit mei nem Kurz be such stra pa zie ren.«

Fin ger tip pen. »Un ter schrift.«
Wäh rend mei ne Mund win kel in ih rer hoch ge zo ge nen Po-

si ti on ver harr ten, krit zel te ich mei nen Na men. »Reicht das?«
Hud son lä chel te nicht. Lä chel te nie. »Kei ne Ab ste cher.«
Wir nick ten ge hor sam und mach ten uns zu den Fahr stüh-

len auf.
»Halt!«
Be vor ich mich um dreh te, schloss ich kurz die Au gen. »Ja?«
»Nur du.« Hud son mus ter te Hi, Shel ton und Ben. »Es sei 

denn, die se Jun gen ha ben eben falls et was zu er le di gen.«
»Nein.« Ben mach te sich auf den Weg nach drau ßen.
»Mr Hud son«, setz te ich an, »wir wol len nur …«
»Schon okay, Tory.« Shel ton trot te te Ben hin ter her und Hi 

folg te ih nen kopf schüt telnd. »Wir war ten bei Coop.«
»Dan ke, Jungs. Bin in fünf Mi nu ten zu rück, spä tes tens.«
Ich mach te mich zum Fahr stuhl auf, be trat ihn und drück-

te auf den Knopf für den drit ten Stock.
»Kei ne Ab ste cher«, brüll te mir Hud son hin ter her, als sich 

die Tü ren schlos sen.
»Idi ot«, mur mel te ich, ehe mir ein fiel, dass mich Hud son 

über sei ne Ka me ras be ob ach ten konn te.
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Der Fahr stuhl hielt im ers ten Stock, wo zwei Män ner in 
wei ßen Kit teln zu stie gen. Den grö ße ren der bei den kann te 
ich mit Na men.

»Hi, An ders.« Ich ver such te, nicht rot zu wer den.
»Tory. Willst du zum Zau be rer?«
Mit den hell grü nen Au gen und den brau nen Lo cken war 

An ders Sund berg ei ner der aus sichts reichs ten Kan di da ten für 
den best aus se hen den An ge stell ten des LIRI. Er war knapp 
über drei ßig, hat te als Schwim mer an ei ner Olym pi a de teil-
ge nom men und sah aus wie die durch trai nier te Aus ga be von 
Ju stin Tim ber la ke. Mit an de ren Wor ten: ab so lut kna ckig.

An ders war im ver gan ge nen Som mer zu Kits Mee res bi o-
lo gie team ge sto ßen, als Ex per te für Mee res schild krö ten. Seit 
Kits Be för de rung hat te er die Ab tei lung pro vi so risch ge lei-
tet. Dass man ihn aus wähl te, hat te un ter den An ge stell ten, 
die ih ren Dok tor ti tel schon viel län ger hat ten, für Auf re gung 
ge sorgt, doch un ter dem Strich leis te te der Mann bis lang 
gute Ar beit.

»Ich neh me an, Sie mei nen Kit«, ant wor te te ich. »Dann: 
ja.«

»Er sitzt doch hin ter dem Vor hang und zieht die Strip pen.« 
An ders grins te. »Der gro ße und mäch ti ge Dr. Ho ward!«

Der an de re Mann sah aus, als wäre er ein Jahr zehnt äl ter als 
An ders. Er hat te schüt te res schwar zes Haar, das er über sei-
ne Halb glat ze kämm te, eng ste hen de Au gen und eine Nase, 
die meh re re Zen ti me ter zu lang war. Wäh rend er da rauf war-
te te, dass sich die Tü ren schlos sen, tipp te er un ge dul dig mit 
dem Fuß.

»Die ser Spaß vo gel ist Mike Igle hart.« An ders stieß sei nen 
Be glei ter mit dem Ell bo gen an. »Darf ich vor stel len: Tory 
Bren nan.«

»Freut mich, dich ken nen zu ler nen«, sag te Igle hart höfl ich. 
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»Macht ihr ge ra de ei nen Schul aus flug auf die In sel oder so? 
Ich den ke, du soll test lie ber bei dei ner Klas se blei ben.«

Da mit hat te er das In te res se an mir ver lo ren und wand te 
sich wie der An ders zu. »Ich brau che mehr Rech ner ka pa zi tät. 
Das Tri ton-Pro gramm läuft im Au gen blick nur auf hal ber 
Kraft. Wenn wir …«

»Sie ist die Toch ter von Di rek tor Ho ward, Mike. Si cher lich 
woll ten Sie nicht un höfl ich sein.«

»Kits Klei ne?« Igle hart sah mich zum ers ten Mal an. »Das 
ist si cher lich span nend, dass dein Va ter jetzt Di rek tor ist. 
Scha de, ich hät te auch gern ei nen ver schol le nen Schatz ge-
fun den.«

Mein Mund ging auf, aber mir fehl ten die Wor te. Was für 
ein Pro blem hat te der Kerl denn?

Der Fahr stuhl piep te bei der An kunft im zwei ten Stock. 
Igle hart stieg aus und dreh te sich nicht noch ein mal um.

»Nimm es ihm nicht übel.« An ders zwin ker te tat säch lich. 
»Mike hat un ge fähr zur glei chen Zeit wie dein Va ter beim 
LIRI an ge fan gen und er ist nicht ge ra de die Kar ri e re lei ter 
hoch ge stol pert. Des we gen ist er nei disch.«

»Null probl emo.« Ich woll te fröh lich wir ken und spür te, 
wie ich mich un will kür lich auf rich te te, weil mir An ders jetzt 
sei ne un ge teil te Auf merk sam keit wid me te. »Schö nen Tag 
noch.«

»Ich wer de jetzt ei nen drei Wo chen al ten Ka da ver ei ner 
Schild krö te se zie ren. Schö ner kann der Tag gar nicht wer-
den«, sag te An ders, als sich die Tü ren lang sam schlos sen.

»Schö nen Tag noch«, wie der hol te ich, als ich al lein in der Ka-
bi ne war. »Bren nan, du bist eine Idi o tin.«

Der Fahr stuhl fuhr wei ter zum obers ten Stock werk. Ich 
stieg aus und be fand mich in ei nem klei nen Vor raum, der zu 
ei ner zwei flüg li gen Matt glas tür führ te. Zum Di rek to ren trakt. 
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Un ter Kars ten war das hier eine Geis ter stadt ge we sen. Da er 
jeg li che Ab len kung ver ab scheu te, hat ten alle Bü ros au ßer sei-
nem leer ge stan den.

Bei Kit war das an ders. Auf der Chef eta ge herrsch te Le ben. 
Je der Ar beits platz war ent we der be setzt oder für Gast for scher 
re ser viert. Im Di rek to ren trakt hat te Kit die Ver wal tungs an-
ge stell ten ver sam melt. Fi nan zie rung. Mar ke ting. Öf fent lich-
keits ar beit. Ver mö gens ver wal tung.

Ein mal hat te ich Kit ge fragt, wa rum er sich so viel Be trieb-
sam keit in sei nen Trakt hol te. »Ist doch bes ser, die Bü ro-
hengs te sit zen bei mir, als dass sie den For schern das Le ben 
schwerma chen«, hat te er er klärt. »Und ich möch te die se Leu-
te hier drau ßen auf Log ger head ha ben, nicht in ir gend wel-
chen hüb schen Hoch häu sern in der Stadt. Dann er in nern sie 
sich bes ser da ran, was wir hier ei gent lich ma chen.«

Hin ter der Tür hat te ich mein letz tes Hin der nis er reicht: 
Corde lia Hoke.

Der Dra che.
Un ter Kars ten hat te Hoke als ein zi ge an de re An ge stell te 

im drit ten Stock ge ar bei tet. Als Kit Un ru he in ihr einst pri-
va tes Kö nig reich brach te, war sie nicht be geis tert ge we sen, 
aber das ver such te sie sich nicht an mer ken zu las sen. Was ihr 
al ler dings für ge wöhn lich miss lang.

Hoke als Kits per sön li che Sek re tä rin? Mei ner Ver mu tung 
nach war er zu fei ge, sie zu ent las sen.

Kit hat te ver sucht, Ho kes stünd li che Zi ga ret ten pau se zu 
un ter bin den – schließ lich war das LIRI seit eh und je eine 
rauch freie Zone –, doch so gar ich wuss te, dass sie sich bei je-
der sich bie ten den Ge le gen heit eine Zi ga ret te rein zog. Im-
mer hin hat te sie das Rau chen un ter der neu en Lei tung re-
du ziert.

Der Ni ko tin ent zug hat te sich nicht po si tiv auf die Lau ne 
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des Dra chen aus ge wirkt. Un gnä dig starr te sie mich über den 
Rand ih rer Gleit sicht bril le an.

»Kann ich dir ir gend wie wei ter hel fen, Tory?« Ih rem Ton 
nach hoff te sie, das Ge gen teil wäre der Fall.

»Ich hät te ger ne Kit kurz ge spro chen.«
»Dein Va ter ist sehr be schäf tigt.« Hoke wuch te te ih ren 

mas si gen Leib he rum und feg te sich Keks krü mel von ih rem 
aus ge lei er ten Kasch mir pul lo ver. Sie hat te für je den Tag der 
Wo che ei nen an de ren. Heu te war vi o lett an der Rei he. »Er 
kann nicht je des Mal an ge lau fen kom men, wenn du dir das 
Knie auf ge schürft hast.«

Grrrr.
»Ich wür de ihn nur gern fra gen, wel che Plä ne er für das 

Abend es sen hat.«
Lee re Mie ne. Kei ne Re ak ti on.
»Da mit ich mei ne Plä ne für das Abend es sen ma chen kann.«
Nichts.
»Pas sen Sie auf, sa gen Sie mei nem Va ter ein fach, dass ich 

hier bin.«
Ho kes Mie ne wur de düs ter. »Also, zu mei ner Zeit war es 

nicht üb lich, dass jun ge Men schen so mit Er wach se nen re-
den. Uns hat man noch Be nimm bei ge bracht.«

Ich war kurz da vor, ihre Mei nung über mei ne Er zie hung 
noch wei ter zu ver schlech tern, als sich das Rol lo zu Kits Büro 
hob. Mein Va ter stand, das Te le fon am Ohr, auf der an de ren 
Sei te der Glas wand, und sein Ge sicht drück te Lan ge wei le aus. 
Der pech schwar ze An zug und die kas ta ni en brau ne Kra wat te 
stan den im kras sen Ge gen satz zu dem ab ge wetz ten wei ßen 
La bor kit tel, der bis her sei ne Ar beits klei dung dar ge stellt hat te.

Mit Ges ten gab er mir zu ver ste hen: »Kann jetzt nicht re-
den, habe zu tun, küm me re dich bit te selbst ums Es sen.« Ich 
nick te und wink te ihm zum Ab schied zu.
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